
 

 

aus dem Scheunentagebuch1 I  
 …vielleicht ist es ein Anfang von etwas, das weiter geht.   
 

Die Schulendtage für die katholischen Schüler der 

Abschlussklassen im Rhein-LahnKreis waren ein Experiment. 

Wir2 wollten den jungen Leuten kein Programm vorsetzen: 

Vorträge und Mahnungen für ein Leben nach der Schule: das 

konnten wir auch nicht. Sie sollten zwei Tage  unprogrammiert 

auf der Scheune verbringen. Dafür gab es schulfrei. So etwas 

waren sie nicht gewohnt. Die meisten merkten erst am zweiten 

Tag, dass Eigeninitiative gefordert war. Überraschenderweise 

gab es keinen einzigen Protest von Religionslehrern oder 

Pfarrern. 
 

 
                                    

 
1
 Bei jedem Treffen lag das Scheunentagebuch offen herum.  

 Jede® konnte reinschreiben, was sie wollte.  

 
2 Ein Team von Studenten. Auch ein leitender Mitarbeiter des 

 Bischöflichen Jugendamtes war zeitweise dabei. Er hing als 

 Beobachter in der Hängematte unter dem Scheunendach. 
 



 

 

 



 

 

 


